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Wohlgemeinter Abriß 12
von dem ſeligen Veben

Seines im HErrn entſchlafenen Bruders

Sruſt Gottlieb
KWoltersdorff
treufleißigen Paſtoris an der Gemeinde in Bunzlau,

Wohlbeſtalten Directoris des Wayſenhauſes und damit verbundenen
SchulAnſtalten,

welche

im Vertrauen auf dem lebendigen GOtt
ſeit einigen Jahren dajſelbſt angeleget,

und zu vieler Troſt

durch den Wohlſeeligen
bis daher fortgefuhret worden,

Ie

n

entworfen

von einem aus der Ferne

der daran genug hat, daß Jhn der HErr kenne und Er Sich ſeinem

Heyland wWeiſhe.

Halle,gedruckt bey Johann Andeetas Stephan.
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r ſtirbt, der Mann voll Geiſt und Krafte!
Er ſtirbt im wichtigſtem Geſchafte,
Er ſtirbt, der bioß vom Glauben lebt!
In dem ſich Chriſti. Klarheit ſpiegelt,
Der uns das dunckle Wort entſiegelt,
Den GOttes Volck mit Recht erhebt.

GordTe welch ein mwuundertahres Vugen Jue i
Den. muß der blaſſe Dodh beſien e e
Der Lanſenden zum egen war! ÊÑ.
Den deine Gnade ſattſam ſchmüucket,
Der Sich zum Creutze freudig bucket,
Der liegt ſchon auf der Todten-Bahr!

ü

GodrT! borſt du kein Geſchrey der Waiſen,
Die deinen Rahmen- fur Jhn preiſen.

Und iamrend um Sein Leben flehn?“Soll Bunzlau eine Witwe werden,. J
Die ſchonſte deiner wahren Heerden,
Soll Schaaf und Lamm verirret gehn?

2e2  4Er ſtirbt, der beſte deiner Knechte,

Der deinem Bund und deine Rechte
Jm Geiſt und Wort und Wandel lehrt!
Der ſtundlich deine Heerde weidet,
Der Sich um dejnet willen leideth,
Den ieder mit Entſetzen hort.

Er ſtirbt „das uſter wahrer Hirten!
Mit Weisheit ſucht Er die Verirrten,
Mit Liebe weckt Er Sunder auf,Mit kangmuth pftegt Er iene Krancken,

Die klaglich hin und wieder wancken.
GOtt hilft; Er bringt Sie in den Lauf.

J „2 nlWVſft ſieht man Strohme von Jhm flieſſen,

Die ſich in Geiſtes-Arme gieſſen.Er theilt das Wort:« des Lebens recht.
Durch Bitten, Flehen und Ermahnen—
Weiſt Er dem HErrn· den Weg zu bahnen.
Kurtz um, Er heiſt ein treuer Knecht.
Wei machts? Er war von Gor gelehret,
Er war in Chriſto gang bekehret,
Durch Gnade, die kem Mietling kennt.
Sie grif faſt fruh nach Seinem Hertzen,
Da, wo viel Tauſend mit ihr ſchertzen,
Wo man in Jugend-Luſten bremt.

t

Er folgt den ſanften ſtarcken Zugen,

Er laſt das gantze Hertz beſiegen,Wird arm und tlein und blind und bloß.
Sie kleidet Jhn mit goldnen Stucken,
Und weiß Jhm innerlich zu ſahmucken,
Sie macht Jhn frey, und reich und groß.



58—Die funckelt nicht des Glaubens Leben,
Das Jhm von JEſu iſt gegeben
In allem was Er thut hervor.
Die Welt mag ſpotten oder richten,
Er ſchweigt, und laſt ſein Thun vernichten,
Nur JEſu ofuet Er das Ohr.

erdie Liebe laſt Jhn wenig ſchlafen,
Sie dringt, den theurerkauften Schaafen
Faſt unermudet nachzugehtn.
Sie traat mit Luſt die ſchwerſten Laſten,
Sie fuhlts, doch kan ſie ſelten raſten,
Sie laſt den Fuß nicht ſtille ſtehn.

8er Eifer fur des HErren Ehre,
Die Sorge um die reine Lehre,
Nimint Seine gantze Seele ein.
Ju' beyden muß die Klugheit walten,
Und alles glucklich zu erhalten;
So muß es ſtets gebetet ſeyn.

coJn Demuth iſt Er gantz begraben:
Denn bey den ſchonſten Gnaden-Gaben
Bleibt Er beſtandia arm am Geiſt.
Er ruhet in des Mittlers Armen,
Sein Element iſt bloß Erbarmen.
Er weiß wohl, daß Er Sundtt. heiſt.

SWein weiſes Laſſen und Beginnen,
Sein Hunger Seelen zu gewinnen,
Aſt in der Ferue ſelbſt bekaunt.Man ſpricht Jhn immer ſpat und fruhe,

Und wie viel ſauren Schweis und Muhe
Hat Er bey Kindern angewaudt

568Ver Lammer Hertz durchs Wort zu ruhren

Und ſie dem Heiland zuzufuhren,
War Jhm vor Hunderten geſchenckt.
Er weiß geſchicke ein Kind u werden,
Damit Er in der Lammer Heerden,Den Kleinen auch die Hertzen lenckt.

Wenn Lehr und Lau vortreflich ſingen,

So muß es Jhm noch mehr gelingen.
Er ſinget einem  David gleich.
Recht wunderſchon. in Zions Ohren!
(Zum Singen war Er wol gebohren:)
Sein Lied iſt immer ſtarck und reich.

e Jvicht. Eigennutz und Ruhm zu habett,
Nein, blon Sein Pfund uicht zu vergraben,

Singt Er und ſhhreibt vor alle Welt.
Die Salbuntg Seiner ehenren Echriütent
Macht, daß or auch in fremden Triften
Nicht wenig Frucht und Sieg erhält.

cyn—ie viel ſind ſchon vorangegangen,
Die Jhn mit ewgen Danck empfangen,
Dort oben vor des Lammes Thron.
Wie viel, die noch im Leibe Leben,
Und munter nach dem Kleinob ſtreben,/
Sind dieſes treuen Lehrers. Lohn.

Auf Zipn, klage dieſen Hirten,
Auf! deine Lenden, zu. begurten!
Sein Tod mußndir ein Wecker ſeyn.
Erforſche, was GOTT wohl beweget,
Wenn 'er die biſten Hirten ſchlaget.
Der Richter kan wol nahe ſeyn.

eDein fruhes Sterben ſoll dich lehren,
Die Wunderwege zu verehren,
Die GOTLT mit ſeinem Volcke nimmt.
Du muſt aus ſeinem Wort und Wercken,
Mit Furcht und Wohlgefallen mercken,
Wie alt und neu zuſammenſtimmt.



O Bunzlau, weine laut und lange!
Es werde iedem Sünder bange;
Denn aller Thranen ſind gerecht.
Dir hat ein helles Licht geſchienen,
Du kanſt, wie GOttes Garten grunen!
Dir ſtirbt der ſiebnte wahre Knecht.

Geodencke Sein und Seiner Lehren,

Latz einen Sinn und Rede horen
Und folge Beyder Wandel nach:
Laß dich durch keinen Mietlina blenden,
Laß GoOttes Werck in dir vollenden.
O Schaafe lebt! und bleibet wach.

Gedencke Seiner ſchwehren Leiden!

Komm, ſchaue Sein gelaßnes Scheiden.
Schweigt Er, ſo lehrt dich doch Sein Tod.
Sein Glaubensmuth bleibt unbezwungen.

hm iſts durch Chriſti Blut gelungen. LEr eilt zur Ruhe durch die Noth.

cIhr dreymal ſchon verwaiſte Waiſen,
chr ſolt noch einſt den Vater preiſen,Der euer ewig Vater iſt.

Und ob euch hundert Vater ſterben,
So ſolt ihr darum nicht verderben.
So glaubte Er, ſo glaubt der Chriſt!

—8ie Hand, die euch verpflegt und nehret,
Und die euch ſo viel Guts beſcheret,
NKan niemals in Verweſung gehn.
Hat euch ein; harter Gchlag getroffen;
Bleibt nur im Glauben, Dulden, Hoffen,
Jhr ſolt die Ehre GOttes ſehn.

Ach liebſte Schweſter nach der Gnade!
Sprich nicht im Schmertz, dein wahrer Schade
Sey einmal unerſctzlich groß.
Er hat dich einem Mann vertrauet,
Auf dem der Glaube freudig bauet,
Durch den falt dir ein lieblich Looß.

Dein JEſus, deine Luſt und Wonne,
Dein Heiland iſt dir Schild und Sonne.
Dein Licht geht auf in Finſterniß.

v

Er ſelbſt iſt deines Hauſes GSegen,
Er will dich lieben, fuhren, pflegen,
Sey deiner Seligkeit gewiß.

Dich theurer Greiß von hohen Jahren,
Dich laſt die Liebe viel erfabren.
Du weineſt lächelnd auf Sein Grab.
Du faſſeſt deine Krone feſte,
Du glaubſt in Kraft: wir ſind nur Gaſte,
Und nimmſt noch mehr mit Freuden ab.

Was ſoll ich mir, mein Bruder, ſagen?
Jch muß in heilger Stille klagen:
Es iſt mir wen und leid um Dich!
ach dachte Dich noch erſt zu ſehen,
o Wer weiß, wie bald wirds doch geſchehen?)v

Mein Jonathan, wie beugſt Du mich!
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